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bei Schwetſchke) zu richten.

Vr. 163. 1845.

Deutſchland.

Rath v. Liebermann iſt nach Schleſien von hier abgereiſt.
2 Jahres in Noth gerathenen Kreiſe der Provinz Preu-Berlin, d. 14. März. Se. Exc. der Wirkliche Geh. Fen und namentlich Maſurens Allerhoöchſtſelbſt ſpeziell be

reiſt haben, um ſich durch eigene Anſchauung und Be-

Jn Berückſichtigung der ungünſtigen äußern Lage, in
der ſich ein Theil der evangeliſchen Geiſtlichen befindet, hat
Se. Maj. zu beſtimmen geruht, daß die Dotation derjenkgen
evangeliſchen Pfarrſtellen landesherrlichen Patronats, mit
welchen ein geringeres Dienſt-Einkommen, als vierhundert
Thaler verbunden iſt, bis zu einem Einkommen von dieſem
Betrage verbeſſert werden ſoll.

So eben erfährt man, daß aus dem Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten in der vorigen Woche die Jn-
ſtruktionen uüber die der badiſchen Regierung in der Sache
der Herren von Jtzſtein und Hecker zu ertheilende Antwort,
und zwar in ſehr ausfuührlicher Faſſung, an den Konigl.
Geſandten in Karlsruhe abgegangen ſind. Vermuthlich wird.
nach erfolgter Erklärung von Seiten des Hrn. von Radowitz
die badiſche Regierung ſelbſt in dieſer Angelegenheit die ihr
angemeſſen ſcheinenden oöffentlichen Mittheilungen machen
und durfte, wie verlautet, von hieſiger Seite keine offictelle
oder halbofficielle Auseinanderſetzung der Sachlage zu er

warten ſeyn. (Fr. O. -P.- A. Z.)Berlin, 13. Juli. Eine in mehreren Blättern, unter
Anderen auch in Nr. 129 der Königsberger Staats-, Kriegs-
und Friedenszeitung enthaltene Angabe, daß der Staats
Miniſter von Bodelſchwingh von des Königs Majeſtät den
ſpeziellen Auftrag erhalten habe, über den Zuſtand Maſurens
die genaueſten Nachrichten an Ort und Stelle durch Kom
miſſarien einzuziehen, und daß, dem Reſultat dieſer Unter
ſuchung zufolge, die Noth bedeutend großer ſei, als ſie die
Zeitungs Artikel veroöffentlicht hätten, entbehrt alles Grun-
des. Die Wahrheit iſt, daß Se. Majeſtät der Konig in Be
gleitung der Staats Miniſter von Bodelſchwingh und Graf
zu Stolberg, ſo wie des Ober Präſidenten Botticher, die
durch die unglücklichen Witterungs Verhältniſſe des vorigen

ſprechung mit den Lokal- Behörden und wohlunterrichteten
Einwohnern ſowohl über den Zuſtand jener Landestheile als
uüber die zu ihrer Aufhulfe bereits angewandten Mittel und
deren Erfolg möglichſt genau zu unterrichten. Nach Been-
digung der Reiſe haben Allerhöchſtdieſelben das Reſultat der
angeſtellten Beobachtungen und Nachrichten in einen beſon-
deren Vortrag zuſammenfaſſen laſſen und darauf unter dem
14. Juni c. von Danzig aus an den Finanz- Miniſter Flott-
well eine Allerhoööchſte Ordre erlaſſen, welche den ſicherſten
Maßſtab fur die Anſicht giebt, die ſich bei Allerhochſtdenſel-
ben begrundet hat. Sie lautet wortlich:

„„Nachdem Jch diejenigen Theile der Provinz Preußen,
welche durch die unglücklichen Witterungsverhältniſſe des vo
rigen Jahres am meiſten gelitten haben bereiſt bin, um
Mich über ihren Zuſtand und ihre nächſten Bedürfniſſe zu
unterrichten, eröffne Jch Jhnen in dieſer Beziehung Nach
ſtehendes: Wenngleich der Nothſtand. beſonders in den
ſüdlichen Kreiſen des Bezirkes Gumbinnen, nicht rechtzeitig
erkannt und dadurch die Herbeiſchaffung der nöthigen Le
bensmittel und der Saatfrüchte weſentlich erſchwert und ver
theuert iſt, ſo haben doch die demnächſt getroffenen Anord-
nungen ihren weſentlichen Zweck dahin erreicht, daß einer
eigentlichen Hungersnoth vorgebeugt und ein großer Theil der
bedürftigſten Wirthe mit dem nöthigen Saat- Getraide und
einigen Pflanz Kartoffeln noch rechtzeitig verfehen iſt. Die
Anſtrengung und Ausdauer, mit welchem Meine Behörden
ſich dieſem ſchwierigen Geſchäft unterzogen haben, erkenne
Jch gern an, und beauftrage Sie, denſelben beſonders dem
Ober- Präſidenten Bötticher, dieſerhalb Meine Zufriedenheit
zu bezeugen. Wo bis zur nächſten Aerndte noch Aushülfe
am Brodgetraide nöthig iſt, da werden Sie für, deſſen voy
ſchußweiſe Verabreichung ſorgen, und wird das um ſo weni
ger Schwierigkeit haben, da jetzt die hergeſtellte Waſſer und



gand-Communication die Zufuhr aus den Seeplätzen erleich
tert. Was aber die fernere Zukunft anbetrifft, ſo iſt aller
dings zu beſorgen, daß für die maſuriſchen Kreiſe bei der
ſchwachen Einſaat am Wintergetraide und dem größtentheils
ſchlechten Stande der Saaten, ſowie bei der unvollſtändigen
Beſtellung der Sommerſaat und Kartoffeln die nächſte Aerndte
den Bedarf nicht decken wird, und ſind daher in Zeiten Vor
kehrungen zu treffen, um einem ähnlichen Nothſtande, wie
dem gegenwärtigen vorzubeugen.

Außerdem entſteht die Beſorgniß, daß für die maſuri-
ſchen Kreiſe die Roggen Aerndte das nöthige Saatkorn theil-
weiſe nicht liefern möchte. Näher wird ſich dies erſt nach
der Blüthezeit beurtheilen laſſen. Jch beauftrage Sie aber
ſchon jetzt, die Mittel ins Auge zu faſſen, wie dieſem Man-
gel rechtzeitig abzuhelfen ſein dürfte, damit, eintretenden Fal
les, die nöthige Hülfe möglichſt bereit ſei. Da auch die
Kartoffel Aerndte wegen der ſpärlichen, zum Theil kranken
Ausſaat jedenfalls eine geringe werden wird, ſo trage Jch
Jhnen ſchließlich auf, in Erwägung zu nehmen, ob und
durch welche Mittel der Kartoffelbrennerei entgegenzuwir-
ken ſein möchte, welche in dieſem Jahre noch eine bedeutende
Menge des ſo unentbehrlichen, dann aus weiter Ferne mit
großen Koſten herbeizuſchaffenden Nahrungsmittels verzehrt
hat und Mir dieſerhalb Bericht zu erſtatten, ſobald ſich der
Ausfall der Aerndte einigermaßen ſchätzen läßt Dem
Ober Präſidenten Bötticher habe ich Abſchrift dieſer Ordre
mitgetheilt, damit die dringendſten Anordnungen ohne wei-
teren Verzug getroffen werden können.

Außerdem iſt der Ober- Präſident Bötticher durch eine
bedeutende Verſtärkung des Provinzial Unterſtützungs- Fonds
in den Stand geſetzt worden, den Gutsbeſitzern, welche
zur Erhaltung ihrer Wirthſchaften und zur Herſtellung der
IJnventarten Kapitalien bedürfen, dieſe gegen Sicherheit zu
verſchaffen. Endlich ſind Vorkehrungen getroffen, die einer
beſſern Communicatlon am meiſten bedürftigen Städte und
Kreiſe in möglichſt kurzer Friſt durch Chauſſeen mit den See
ſtädten in Verbindung zu ſetzen, um bei guten Aerndten den
Abſatz ihrer Produkte, bei Fehlärndten ihre Verſorgung mit
den nöthigen Lebensmitteln zu erleichtern, zugleich aber die
Gelegenheit zu nutzlicher Arbeit fur die Bedürftigen zu ver
mehren, welche durch den Feſtungsbau in Lutzen, durch die
großen Meliorationen bei Wartenburg, in der ſkaliſchker
Forſt, amSeyxter- und Warszau See und an anderen Orten

dereils gegeben iſt. (Allg. Pr. Zig.)Potsdam, den 11. Juli. Beſonders zwei Punkte ſind
es in dem bekannten Miniſterial-Circular womit die offent-
liche Meinung ſich nicht befreunden kann, nämlich die ver
ſagte Erlaubniß des Mitgebrauchs der evangeliſchen Kirchen
und die erklärte Unguültigkeit der Trauungen, die erſt durch
evangeliſche Geiſtliche ihre rechtlich bindende Kraft erhalten
ſollen. Ja beider Hinſicht ſind hier neuerlich Schritte ge-
ſchehen, um Se. Maj. den König ehrfurchtsvoll zu bitten,
dieſe Beſchränkung und Hemmung der Bewegung mindeſtens
fur hier wieder aufzuheben. So unter Anderm wurde ge-
ſtern dem Vernehmen nach, in der Stadtverordneten Ver-
ſammlung der Antrag gemacht und faſt einſtimmig der Be-
ſchluß gefaßt, bei Sr. Maj. dem Könige die Alleruntertha
nigſte Bitte niederzulegen: „daß Allerhöchſtdieſelben geru-
hen möchten, auch der hieſigen neu- katholiſchen Gemeinde
die fruher vom Vorſtande der reformirt franzöſiſchen Ge-

Nach einem Ueberſchlage ſind im Regierungsbezirk Gumbinnen
vom 1. Oktober 1844 bis zum 1. April 1845 735 Scheffel Weizen,
6614 Scheffel Roggen, 88,180 Scheffel Gerſte und 932,500 Scheffel
Kartoffeln zur Branntweinbrennerei verwendet.

meinde aus chriſtlicher Liebe angebotene Mitbenutzung der
Kirche Allergnadigſt zu geſtatten. Dieſer Beſchluß bedarf
zwar noch der Genehmigung des Magiſtrats, die ſich jedoch
als Conſequenz der bisherigen erfreulichen Forderung dieſer
großen Angelegenheit der Aufklärung wohl nicht bezweifeln
läßt. Ferner ſollen dem glaubhaften Vernehmen nach,
vor einiger Zeit ſämmtliche hieſige evangeliſche Geiſtliche
eine ehrfurchtsvolle Erklärung und Bitte Sr. Maj. dem
Könige eingereicht haben, welche im Weſentlichen dahin
geht, daß ſie ſich in ihrem Gewiſſen aus Achtung fur die
Heiligkeit ihres Berufs nicht entſchließen konnten bei Deutſch
Katholiken die Handlung der kirchlichen Trauung vorzuneh
men, indem dieſe eine ſolche Handlung nicht als genügend
fur die religiöſe Schließung der Bande der Ehe anerkennen,
ſondern nur als eine burgerliche Formalität betrachteten,
weshalb ſie ſich dann noch einmal durch einen Geiſtlichen
ihrer Confeſſion trauen laſſen wurden dadurch wurden ſie
einer religiöſen Amtshandlung evangeliſcher Geiſtlichen ihre
Würde und Bedeutung nehmen indem ſie dieſelbe in ihrem
Gewiſſen fur einen nichtigen Akt der prieſterlichen Funktion
erklären wurden.

Vermiſchtes.
Jn dem neueſten Bericht über die Reiſe Sr. K. H. des

Prinzen Waldemar in Oſtindien wird aus der Reſidenz Luck-
now im Königr. Oude unter anderm Folgendes mitgetheilte
Nach einem Fruhſtuck trat man auf die anſtoßende Veranda
hinaus um die Thierkämpfe zu betrachten die in einem un-
terhalb liegenden Zwinger vor ſich gehen ſollten. Drei oder
vier ſtarke Buffel mit prachtigen, weitgeſchwungenen Hor-
nern bewegten ſich darin umher während ihre Gegner zwei
Tiger, aus ihren Kafigen nicht herauszubringen waren. End-
lich gelang es, ſie mit ſpitzen Stöcken hervorzutreiben; ſie
fuhren raſch zwiſchen den Buffeln hindurch welche ſie indeß,
mit ihren Hoörnern verfolgend, bald wieder in ihren Zufluchts-
ort zurücktrieben. Da auf einmal ſprang aus einem Käafig
von der entgegengeſetzten Seite her plotzlich ein großer Tiger
hervor und ſturzte ſich brullend mit erhobenem Schweife in
ein paar mächtigen Saätzen auf den ſtärkſten der Buffel: im
Nu hatte er ſeine vier Tatzen und ſeine Zähne in deſſen Hin
terkopf eingeſchlagen, indem er ſich unbeweglich, krampfhaft
in dieſer Stellung feſthielt. Einen Augenblick blieb auch der
Buüffel, durch dieſen unvermutheten Angriff außer Faſſung
gebracht, regungslos, den Kopf unter der ſchweren Laſt ge
ſenkt; bald begann er jedoch ſich zu ſchutteln und gewaltſam
gegen die Wand zu arbeiten. Seine Kampfgefahrten eilten
ihm zu Hülfe und rannten mit ihren Hoöornern, wie mit ein-
gelegten Lanzen, gegen den Körper des Tigers an. Jnzwi
ſchen hatten aber auch die beiden anderen Tiger wieder Muth
gefaßt und miſchten ſich in den Kampf. Eine Zeit lang wälz-
te ſich derſelbe in unausſprechlicher Verwirrung, unter furcht-
barem Bruüllen, Zerren und Stoßen durch einander; einige
Affen, die an Ketten auf Stangen ſaßen, wurden durch die
zufälligen Stöße gegen dieſe letzten herabgeſchüttelt, legten
ſich platt auf den Boden und ſtellten ſich todt, während das
Getummel über ſie fort ging. Der Kampf dauerte indeß nicht
lange. Der Tiger war bald von dem Kopfe des Gegners her-
abgeſchleudert und durch einige kraftige Stöße in die Ecke ge
worfen. Jn dieſem Augenblicke ließ man zwei Baären in den
Zwinger, und es entſpann ſich ein neues Gefecht zwiſchen T
ger und Bar; der verwundete Buüffel, ein muthiges Thier,
machte jedoch demſelben ein Ende, indem er die beiden Kam-
pfenden zuſammen uüber den Haufen warf. Baären und Ti
ger hatten die Luſt zu weiteren Angriffen verloren: letztere ſa



ßen ängſtlich und heulend an den Wänden und waren durch
kein Stechen mit den Stöcken wieder vorzubringen. Der
Kampf war vollſtändig zum Vortheile der Buffel entſchieden:
man glaubte, daß die Sorge fur ein Buffeljunges, welches
zwiſchen den Alten ſich befand, deſſen Mutter zu einer ſo mu-
thigen Vertheidigung gereizt habe. Hierauf begab man ſich
zu einer anderen Bogenhalle. Auf einem freien Platze jenſeits
des Fluſſes wurden Elephanten gegen einander geritten. Nach
dem ſie ſich mit den Ruſſeln befuhlt, fuhren ſie mit den Zah-
nen an einander und ſchlangen die Ruſſel foörmlich zu einem
Knoten zuſammen. Bei dieſem Ringen ward dem einen Ele-
phanten einer ſeiner Zahne abgebrochen, worauf er in Wuth
gerieth und ſeinen Gegner in unaufhaltſamer Flucht über das
Feld vor ſich her jagte. Reiter, Fußganger mit Lanzen, Al
les warf ſich dazwiſchen, um die kämpfenden Thiere zu tren-
nen, was nur mit großer Muhe gelang. Die Zuſchauer,
welche auf dem weiten Platze dicht gedrängt ſtanden mußten
ſich zum Theil in den Fluß ſturzen, um nicht zertreten zu wer
den, dennoch geſchah kein Ungluck. Hierauf folgten andere
Beluſtigungen: Kampfe zwiſchen Widdern und Antilopen,
ſehr graziös, Scheingefechte der Reiter, Schwerttanze, Kam-
pfe mohriſcher Ringer 2c., Alles eben ſo mannigfaltig als
ſeltſam intereſſant.

Jn einem 2ten Bericht aus Leipzig über das Un-
wetter vom 9. d. heißt es: Heute früh in der funften zur
ſechsten Stunde ballte ſich mit überaus großer Schnelligteit
ein Unwetter zuſammen, ſo daß voöllige Nacht eintrat. Dazu
erhob ſich ein Orkan, wie man ſeit 1819 keinen erlebte, der
jedoch vielleicht das Gute hatte, einen Wolkenbruch zu verhü-
ten, aber ſelbſt bedeutenden Schaden herbeiführte. Jn Leip-
zig ſelbſt zerſtoürte er nur ein Haus und richtete unſere Pro
menade etwas uübel zu ein anderes Haus, vor Leipzig gele-
gen, brach ebenfalls zuſammen wobei ein Mann verungluückte.
Jn der Umgegend mag der Schaden, obgleich die Wuth des
Elements nur etwa 15 Minuten in ſeiner ganzen gewaltigen
Kraft wahrte, ſehr groß ſein mehrere Windmühlen eine Zie
elſcheune zerſtorte er ganzlich; die Pferde der MerſeburgerPoſt gingen durch, fuhren dabei eine Frau todt, der Wagen

ſelbſt ſtürzte um; große, ſtarke Baume wurden entwurzelt
oder gar zerbrochen. Jn Leipzig ſelbſt fielen einige Augen-
blicke wenige Schloßen, aber bei Eilenburg hagelte es drei
Stunden lang. Die Windmühle bei Stotteritz wurde vernich-
tet, ein Muühlburſche kam dabei ums Leben; in demſelben
Dorfe ſchlug der Blitz in ein Gebaäude, ging durch drei Eta-
gen ohne einen Menſchen zu verleten und ohne zu zünden.
Die Telegraphen von Wurzen nach Leipzig ſollen meiſt zer-
ſtort ſein.

Weimar, d. 9. Juli. Nachdem im vorigen Monat
die Gewitter durch ſtarke Regenguüſſe viel Schaden an Garten,
Wieſen und Feldern gethan, haben zwei ſtarke Gewitter in
den Nachten nach dem 4. und 5. Juli abermals große Ver-
eerungen in hieſiger Gegend angerichtet, vorzuglich waren die

in der letztern Nacht mit einer Art Wolkenbruch in der Ge-
gend des Ettersberges begleiteten Gewitter ſchrecklich. Auf
dem Ettersberge wurde die Chauſſee an mehren Stellen zer-

riſſen und Brucken weggefuhrt; in dem Dorfe Ramsla wurde
Sturm gelautet, indem manche Häuſer von dem Waſſer weg
geſpült wurden und der ganze Ort in Gefahr kam. Vielleicht
noch arger wutheten die Waſſerfluthen auf der ſüdlichen Seite
des Ettersbergers. Durch die Domaine Lützendorf bahnte ſich
das Waſſer einen Weg, ſo daß die Bewohner kaum Zeit hat-
ten, ſich zu fluchten. Am Schlimmſten erging es dem am
Ende hieſiger Stadt gelegenen Garten des Ober-Medizinal-
raths v. Froriep, in welchem die ſtarke ſteinerne Mauer um

geworfen und die Steine zum Theil in den darin befindlichen
Teich mit fortgeriſſen wurden. Das Waſſer bahnte ſich nun
einen Ausweg, indem es quer durch den Garten ein Flußbett
auswuhlte und einen Waſſerfall von 16 20 Fuß Tiefe bil-
dete, abermals ein Stuck Mauer umwarf und dann benach-
barte Garten zerſtörte. Eine Frau konnte ſich mit ihren Kin-
dern nur mit Mühe retten, indem das Waſſer durch das
Fenſter in die Stube drang. Mehre Bruücken um die Stadt
ſind weggeriſſen und viele Karren und andere Gerathſchaften
bei der Eiſenbahn an- und fortgeſchwemmt worden. Daſſelbe
iſt auch der Fall auf der Chauſſee von hier nach Berka und
Tannroda, ingleichen bei Magdala. Gluücklicherweiſe ſcheint
man kein Menſchenleben zu bedauern zu haben. Man hatte
erwarten durfen, daß durch dieſe Entladungen der Atmoſphare
die große Hitze ſich hatte vermindern ſollen, allein es hat ſich
im Gegentheil dieſelbe bedeutend geſteigert, ſo daß das Ther-
mometer geſtern im Schatten 28 Grad zeigte und obgleich
noch dieſen Morgen abermals ein ſtarkes Gewitter ſich über
unſerer Stadt entledigte, ſo iſt dennoch eine bedeutende Ver-
minderung der Waärme nicht zu ſpuüren. Auch oberhalb Wei
mar an der Jlm ſowohl als bei Magdala haben jene Gewit-
ter bedeutenden Schaden angerichtet, indem namentlich in
Magdala der Blitz in ein Haus einſchlug, welches ein Raub
der Flammen wurde.

Literariſches.
Von dem Diakonus Baltzer in Delitzſch erſchien in die

ſen Tagen eine Abhandlung über „ekirchliche Reform“, abge
druckt in Eberty's Reform H. 5. (auch einzeln zu haben Jn
dieſer entwickelt Baltzer, von den Principien des außerweltli-
chen und inweltlichen Gottes ausgehend, die Gegenſätze des
Proteſtantismus und Katholicismus, von denen ſich jener an
die Griechiſche, dieſer an die jüdiſche Seite des Chriſtenthums
anſchließen. Er zeigt, wie eigentlich beide zu einer freien Ge
meinde- Verfaſſung hätten führen können, wie aber doch bald
aus der Jüdiſchen, katholiſchen Seite des Chriſtenthums
ſich eine Herrſchaft der Kleriker über die Laien, und die
Unterdrückung der letztern herausgebildet. Der Nerv der Ab-
handlung iſt nun, zu zeigen, wie jetzt eine heilſame Reaction
gegen dieſe Unterdrückung der Rechte der Gemeinden in dem
Streben nach Presbyterial Verfaſſung von Neuem hervortritt.
Den Schluß bildet ein ausführlicher Geſetzes Vorſchlag zu einer
Presbyterial-Verfaſſung. Sollte dieſe aber verſagt werden, ſo
giebt uns der Verfaſſer mit Zugrundelegung von „„Sydow's
Beiträge zur Charakteriſtik der kirchlichen Dinge in Großbrit-
tannien“ ein getreues Bild der Entwickelung der Schottiſchen
freien Kirche, und ſtellt uns dieſe als unſere Zuflucht dar.
Sodann ſchildert er, wie die geiſtige Gährung, in welcher wir
uns befinden, das Bedürfniß der Provinzial Synoden hervor-
gerufen, und liefert eine ausführliche Kritik der Magdeburger,
als der freiſinnigſten unter dieſen Synoden. Jn der Eberty'ſchen
Zeitſchrift ſchließt ſich an die Baltzer'ſche Abhandlung eine Be-
ſprechung des Verbots der Guſtav-Adolph- Stiftung und des
Gebots der Kniebeugung der Proteſtanten in Bayern an. Jn
der Bayerſchen Verfaſſungs- Urkunde ſind Katholiken und Pro-
teſtanten als gleichberechtigt anerkannt, und ihnen die Rechte
öffentlicher Corporationen zugeſprochen. Jn dem Concordate
mit dem Papſt werden aber der Römiſchen Kirche die Erhal
tung ihrer Rechte zugeſichert. Die Regierung hält anſcheinend
ihre Verpflichtungen gegen den Papſt für heiliger als die durch
die Verfaſſung ihr auferlegten. Dies der Jeſuitismus, der
dem römiſchen Katholicismus principiell inwohnt.



Bekanntmachungen.
Kuünftigen

30. Juli d. J. Vormittags
10 Uhr

werde ich das dem Schenkwirth Guter-
milch, Hartmann und Nitzſche geho-
rige, in Wildſchütz bei Torgau gelegene
Landgut, mit circa 80 Morgen Land und
14 Morgen Wieſe, nebſt voller Erndte, in
deren Auftrage, an Ort und Stelle in
Wildſchuütz, im Wege des Meiſtgebots
verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber ergebenſt
einlade.

Vorher gewunſchte nähere Auskunft uber
das Gut ertheilt der Schenkwirth Guter-
milch in Wellaune.

Delitzſch, den 12. Juli 1845.
Der Juſtiz-Kommiſſar

gez. Mulertt.

Freiwilliger Verkauf.
Mein mit einem Tanzſaale veiſehenes

neu erbautes Schenkgut mit daran ſtoßen-
dem Garten und Kegelbahn will ich

Dienstag den 22. Juli d. J.
Vormittags 10 Uhr

an den Meiſtvietenden unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
verkaufen, wozu ich Kaufluſtige hiermit er-
gebenſt einlade.

Craßlau bei Merſeburg,
den 11. Juli 1845.

Zieſeck, Einnehmer.

c re und Wagen- rPr Verkauf. 8
Sechs Stuck gute Arbeitspferde, drei

Wagen mit eiſernen Achſen, ſechs Stuck
Kummtgeſchirre mit Zaumen und Leinen,
ſechs Stuck Halfter mit Ketten u. ſ. w.,
Alles im brauchbarſten Zuſtande, ſollen am

Sonnabend den 26. Juli Vormit ags
von 7 Uhr ab

im Gaſthofe des Herrn Schortmann
vor Naumburg öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung unter den im Termine
näher bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt
einladet

der Auctions-Commiſſarlus
Funk.

Ein Backhaus in der beſten Lage hier-
ſelbſt iſt zu verkaufen durch

Siegel, Leipzigerſtr. Nr. 298.

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht ſo
fort zu ihrer Ausbildung bei einer einzel-
nen Dame oder in einem Ladengeſchaft ohne
Gehalt ein anſtändiges Unterkommen. Na-
heres Graſeweg Nr. 850.

4

lungen Deutſchlands zu dem Preiſe von

5

Thaler erhöhten Verkau'spreis erhalten.

Anlage von Brauereigebaäuden
von Dr. Julius Ludwig Gumbinner, r

dem Verfaſſer des Handbuchs der praktiſchen Branntweinbrennerei,
mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzſchnitten von A. Vogel, in derz

g. Stuhr'ſchen Buchhandlung in Berlin erſchienen und verkaufen alle Buchhand-

nur Thlr. 20 Sgr.Die Foriſetzung dieſes Werkes wird ſchnell hintereinander erfolgen und das.
gw ganze Werk nach Beendigung deſſelben einen dem Subſcriptionspreis um einen

Se e e äääää ääeeeFur Bierbrauer und Landwirthe
S iſt das J. Heft des ſo wichtigen Werkes

H Handbuch5 der praktiſchen Bierbrauerei
S nach den neueſten und bewahrteſten Methoden mit Einſchluß des

gilt W7lens,
7 Bereitung der wichtigſten Bierſorten,

der

Dampfbranuerei
S und derS

S

S

S

l

J Der Name des Verfaäuſſers burgt hinlänglich fur den Werth dieſes praktiſchen

S Handbuches, welches wir deshalb auch auf das Waärmſte jedem Brauer wies
HLandwirth zu empfehlen uns beeilen.

Vorrathig bei E. A. Schwetſchke und Sohn.

e e e e e e e e eBeachtenswerthe Anzeige.
Das unterzeichnete Commiſſions- Bureau

iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche
bis zum 15. Auguſt d. J. deshalb in fran-
kirten Briefen bei ihm anfragen (alſo ein
geringes Porto nicht ſcheuen),
ein ſehr vortheilhaftes und ein-
zig in ſeiner Art daſtehendes An-
erbieten unentgeldlich zu machen.

Lubeck, im Juni 1845.
Commiſſions-Büreau,

Petri Kirchhof Nr. 308.

Zu verkaufen. Ein Antheil an ei-
ner Kohlenzeche i. d. Grafſchaft Mans-
feld. Tagbau; Waſſer mittelſt Stollens ab-
gefuhrt; Werk neu, in guter Aufnahme;
Lage: 3 Wegsſtunden ab hier, circa 1 von
der Saale. Anfragen unter AMI. K. in der
Expedition des Couriers abzugeben.

Rittergutsverpachtung. Ein
ſehr ſchönes und bedeutendes Rittergut, wel-
ches noch nie verpachtet war, und das Jn-
ventarium ganz vollſtändig iſt, und blos
eine Kaution von 3500 Thlr. erforderlich
iſt, ſoll eingetretener Verhaltniſſe halber ſo-
fort verpachtet werden. Das MNahere er-
fahrt man beim Oekonom Ehrlich zu
Oberwerſchen bei Weißenfels.

Nachruf
an den nach Schönan bei Eilenburg ver

ſetzten Herrn Schullehrer Huth.
Schon lange ahnten wir, daß Sie in

kurzerer oder längerer Zeit eine Jhren Fä-
higkeiten mehr angemeſſene Stellung erhal
ten und uns verlaſſen wurden.
Leider iſt dieſer Fall nun eingetreten und

ſo ſehr wir Jhnen auch die wohlverdiente
Beförderung wuünſchen, ſo ſehr bedauern
wir Jhren Weggang von hier.

Uns bleibt nur die Erinnerung an Sie,
Jhnen aber die Achtung und Liebe, die Sie
ſich ſo vielfach durch Jhre unermü' liche
Thätigkeit, durch Jhr ſo beſcheidenes und
ruhiges Weſen erworben haben; gewiß herz
lich und aufrichtig iſt die kindliche Anhäng,
lichkeit aller derer, die Sie mit Liebe und
Sanftmuth unterrichteten.

Nehmen Sie daher, verehrter Mann,
Gegenwärtiges noch als ein Zeichen unſerer
Dankbarkeit und wahren Hochachtung hin
und leben Sie immer der feſten Ueberzeu-
gung, daß wir oft und ſtets nur mit Lieke
an Sie denken werden. Möge Jhnen Gott
noch viele Jahre in Jhrem ſtillen Wirken
zum Wohle der Menſchheit ſchenken.

Maßlau und Horburg,
am 8. Juli 1845.,

Die Gemeinden daſelbſt
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Beilage zu Nr. 163
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 16. Juli 1845.

u m u 2

Deutſchland.
Eeipzig, den 9. Juli. Dieſer Tage hörte man aus

drittem Munde, das Cultus Miniſterium habe die hieſige
theologiſche Fakultät um ein Gutachten wegen Anerkennung
der deutſch katholiſchen Kirche angegangen und das Gutach-
ten ſei gegen die Anerkennung ausgefallen (7!). Die
Fakultiſten ſind die DDr. Großmann, Niedner, Winer,
Krehl, Tuch.

Getreidepreiſe.
(Vach Beeliner Scheffel und Preuß Gelde)

Magdeburg, den 14. Juli. (Nach Wispeln.)

Werzen 40 432 Gerſte 25 255doggen Hafer 2 22
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 14. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 15. Juli Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Jult 36 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Jult.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Magnus m. Fam. a. Zeſſen
Hr. Reg.-Rath Joſt a. Berlin. Hr. Partik, v. Ackermann m. Fam.
u. Dienerſch. a. Deſſau. Hr. Prof. Dr. Schalkes a. Bremen. Hr.
Kaufm. Roſe m. Fam. a. Kiel. Hr. Rent. v. Lincke a. Crefeld. Die
Prru. Kaufl. Scheps a. Eiſenach, Waller a. Oſchatz Reichard a.
a. Bautzen.

Stadt Zürch Hr. Refer. v. Schmelin a. Cöslin. Hr. Fabrik. Kür-
g. a. Krimmitſchau. Hr. Archit. Worſaal a. Kopenhagen. Die Hrrn.
Hutsdeſ. v. Parwitzky a. Mosfau, Frantz m. Gem. a. Ringleben.

Hr. Bürgerwſtr. Schröder a. Gerbſtedt. Hr. Rent. Hagemann a.
Berlin. Hr. Offic. v Schröder a. Meklenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Keil a. Kaſſel, Schneider a. Beilin, Göhring a. Frankfurt, Schni
tzing a. Nauwerk, Schmidt a. Neuſtadt u. Dormann a. Hannover.

Enigtiſcher Hof: Hr. LG. Dir. Blühdorn u. Hr. Gutsbeſ. Schwürtz
a. Breslau. Hr. Dr. phil. Stiegel a. Wien. Die Hrru. Kauft.
Schwachten a. Aachen, Geyer u. Hr. Privatm. Bade a. Berlin. Hr.
Mechan. Meyern a. Stettin.

Goldunen Ring: Hr. OAmtm. Raſchwitz a. Heidenau. Hr. Gutsbeſ.
Haſel a. Beringen. Hr. Oekon. Fröhlich a. Zetz. Hr. Bau Eleve
Baänſch a. Berlin. Frl. Horn a. Stößen. Die Hrrn. Kaufl. Hoff
mann a. Leipzig Rabens a. Mühlheim.

Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Krieg a. Eisleben. Die Hrrnu. Fabrik.
eöffler a. Berlin, Rückwitz a. Braunſchweig. Die rin Kaufl.
Braune a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Schreck
a Kafſel. Hr. Aufſeher Nulandt a. Brandenburg.

Stadt Hamburg Hr. Juſtiz-Comm- Böhme a. Merſeburg. Die
Hrra. Kauft. Preröt a. Magdedurg, Herrmann a. Berlin. Pr.
Mühlenbeſ. Schönfeld a Adersleben. Hr. Fabrik. Thänhof a. Stet-
tin. Hr. Partik. Blödow a. Dresden.

Goldnen Kugel Die Hrrn. Kaufl Höpſteln u. Bergmann a. Leipzig.
Hr. Offic. Lüddemann a. Meiningen. Hr. Thierarzt Pflock a. Berlin.
Hr. Bergoffic. Zweibel a. Freiberg.

Zur Eiſenbahn Hr. Refer. v. Reichenheim a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Zwirn a. Naumburg Grimmer a. Deſſau. Hr. Caud. theol.
Döhnert a. Dresden. Hr. Hauptm. Schalow a. Magdeburg r.
Mühlenbeſ. Macher a. Chemnitz. Hr. Kunſthdlr. Wermann a.
Breslau. Hr. Maler Schaler a. Wien. Hr. Partik. Bartſch a-
Hamburg.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 14. Juli.

Pr. Cour. Pr. Cour.Z3f. Actien.Fonds Brief. Geld. h Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 3/,160 99 Berl. Potsd. 5 S 1
Präm. Sch.d. o. do. P. Obl 41
Seehandl. 88 Magd. Leipz. is1
z r st,, 99 o. do. P. Obl. 4 1103r r Bri. Anhalt. 144 1431 8tet n n i e te ger do ſo. do. P. Obl. 4 100 99

br. 31,. 98 7 heiniſche 985 97Wſtpr. Pfor. do. do. P. Obl. 4 1602 99
Grßh. Pol. do. a do. v. St. gar. 3
do. de l (33 Br. Frankf. eOſtpr. Pför. do. do. P. ObPomm. do. berſchleſ. 4 116K.u. Nm. do. 3 100* 99 /s do. L B. v.eing. 1107

Schleſ. do. 3 Brl. Stettindo. v. Staat L. A. u. B. 128 1127gar. Lt. B. 3 97 agd. Hlbſt 4 109/,
Gold al marc. B. Schw. Fr. 4
Frdrchsd'or. 132 13 do. do. P. Obl. 4 S
And. Goldm. Bonn- Köln. 5à 5 Thlr. 12 11 Niederſchl.
Disconto. Mk. v. eing. 4 S

Leipzig, den 14. Juli.

S i re Ange „Staatspapiere. AngeStaatspaptere ſt Jctien e n beten. eſnche
K. S. Steuer-Ered. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 3 in Pr. Et.
14 F. pr. 1001 997von 1000 u. 500 95 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere 99 u à 3, (300 Mk.K. S. Kamm.Cred. Bco. 150 95*Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall.

20f. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200 u. 50 à 59 lauf. Zinſen S 119
K. S. Landrentenbr. à 45 à 103 im 107à s /5 i. 18 F. à 397 14v 1000 u. 500 98

kleinere S aK. Preuß. Steuer Act. d. W. B. pr. St.
Credit-Kaſſenſch. à à 10390
39/ im 20 fl. F. Leipz. Bank Aktien
v. 1000 u. 500 7 a pr. 1000 167kicinere e Eeipz. Oresd. Eiſenb

Leipz. Stadt-Oblig. Aet. à 100
à 39 im 14 F. pr. 100 130v. 1000 u. 500 95 ESächfiſchBaier. do.

kleinere pr. 100 95*Sächſ. erbl. Pfand- Sächftſch Schleſ. do.

briefe à 3 pr. »00 109von 500 99 (Chemn.-Rieſ. do. in
von 100 u. 25 100 DZI. S. ä 100

S. lauſitzer Pfand pr. 100 100briefe à 3 100 eöb. -Zitt. do.
S. lauſitzer Pfand- pr. 1000 97briefe à 3 S Magd. 2pj. do. inev. Oresd. Eiſenb. 2 ichen doà P.-DObl. 1406 yr. 100 180
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Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am heutigen Morgen fruh gegen ſieben
Uhr entſchlief zu einem beſſern Seyn nach
kurzem Krankenlager am Scharlach unſre
kleine, liebe Bertha im kurzlich vollende-
ten ſechsten Lebensjahre. Dies theilneh-
menden Freunden und Bekannten zur Nach-
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 15. Juli 1845.
J. C. E. Kobert nebſt Frau.

Todesanzeige.
Am geſtrigen Abend vollendete nach mehr-

wöchentlichem Leiden meine treue Lebens-
gefährtin Eliſabeth Amalie, geb. Koch,
wahrend ſie ſchon hoffnungsvoll ihrer Ge-
neſung entgegenſah, an einem plotzlich ein-
getretenen Schlagfluſſe. Jndem ich dieſen
fuür mich und die Meinen ſo großen, ſo
ſchmerzlichen Verluſt Freunden und B.kann-
ten hierdurch anzeige, bitte ich um ihre
ſtille Theilnahme.

Köſtritz, den 11. Juli 1845.
F. Hellin g.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Die zu Delitz am Berge, unweit Lauch-
ſtadt und Halle belegene, unter Nr. 7 des
Hypothekenbuchs von Delitz a. B. einge-
tragene, den Erben des verſtorbenen Lein-
webers Joh. Ernſt Vogel gehoörige Koſ-
ſathengutsbeſitzung, wozu pertinentialiter
eine Hufe Feld gehört, gerichtlich abgeſchatzt
zufolge der nebſt dem neueſten Hypotheken-
ſcheine und den Kaufbedingungen in der
Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts
Merſeburg Schmalegaſſe Nr. 534) zur

Einſicht vorliegenden Taxe auf 790 Thlr.,
ſoll Behufs der Auseinanderſetzung der Mit-
eigenthumer, in freiwilliger Subhaſtation
im Bietungs Termine den

7. Auguſt 1845 Nachmitta, s 3 Uhr
im Gaſthofe zu Delitz a. B. mit der dies-
jährigen Erndte verkauft werden.

Merſeburg, den 12. Juli 1845.
Patrimonial- Gericht Benkendorf mit

Delitz a. B.
(gez.) Butte.

Pferdeverkauf. Auf dem Linck-
ſchen Gute in Bennewitz bei Halle ſte-
hen zwei egale kraune fuünfjahrige Pferde
zu verkaufen. Sie ſind Graditzer Abkunft,
leichten Schlages, hoch, noch roh, ge-
ſund und fehlerfrei.

e

Frankfurter Meßwaaren.

6

Die Tuch- und Ausſchnittwagaren- Handlung
von Abraham Schiff in Gröbzig.

Meinen werthen Kunden hiermit die ergebene Anzeige von dem Empfang meiner
Mein Lager iſt hierdurch auf das Reichhaltigſte

aſſortirt und mit dem Modernſten geſchmuckt, und empfehle daher fur Damen eine
große Auswahl der ſchönſten Mousselin de laine Kleider, Satin ombré, Lamas
u. a. m., ſowie die ſchönſten 14 großen Wiener Urmſchlagetucher. Durch einen do
tigen vortheilhaften Einkauf bin ich in den Stand geſetzt, ſehr billige Preiſe zu ſtellen.

Auch Tuch und Buckskin, die ich zu frühern billigen Preiſen eingekauft,
werde ich in allen Farben und Quauitäten trotz des jetzt höhern Wollpreiſes nach wie
vor zu billigen Preiſen verkaufen.

was

Abr. Schiff

Auction in Schlettau.
Jm Auftrage des Patrimonial-Gerichts

Beuchlitz ſollen durch den Unterzeich-
neten die zum Nachlaſſe der verſtorbenen
Gaſtwirth Wittwe Schmidt, gebornen
Barth, gehörigen Moöbeln, Haus und
Wirthſchafts-, auch Ackergeräthe, Wagen
und Geſchirr, Kleidungsſtucke, Wäſche, Bet-
ten, Pferde, Rindvieh, Schafe, Schwei-
ne, Federvieh, Getreide und Stroh Vor-
rath, auf
den 28. und 29. Juli 1845, jedesmal von
Vormittags 9 bis 12 und Nachmittags von

2 bis 6 Uhr,
im Gaſthofe zu Schlettau offentlich meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung ver-
kauft werden, was mit dem Bemerken:
daß jedenfalls am erſten Tage das Acker
geraäthe, Wagen und Geſchirr, ſo wie das
Vieh mit ausgeboten werden wird, hiermit
bekannt gemacht wird, und daß das Auk-
tions Verzeichniß ſowohl bei mir als auch
bei dem Richter Hoffmann zu Schlet-
tau eingeſehen werden kann.

Merſeburg, den 8. Juli 1845.
Der Gerichts-Actuar Zſchuüſchner.

Jſt die elegante Hebamme Wittwe, ſo
kann ſie gut placirt werden den Ort zum
muündlichen Beſprechen ſoll ſie dann gefäl-
ligſt angeben.

Das Haus Nr. 1955 in Glaucha ſoll
aus freier Hand verkauft werden. Reelle
Käufer wollen ſich deshalb melden kleiner
Schlamm Nr. 960.

Eine gefundene eiſerne Schippe kann
auf der Schule zu Neutz abgeholt r

Streichhölzer empfiehlt Wiederverkäufern
billig, ebenſo auch gewöhnliche Zündhoölzer

Joh. Andr. Otto's Wwe.

Auf ein Lardgut, 1 Stunde von Halle
gelegen mit 75 Morgen der beſten Felder,
mindeſtens 8000 Thlr. an Werth, werden
4000 Thlr zur iſten Hypothek zu erbor-
gen geſucht. Näheres bei Supprian in
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Eine ſilberne Uhrkette, deren Schloß
einen Anker vorſtellt, iſt den 12. d. Abends
in Hrn. Erfurt's Garten verloren wor-
den. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſie
gegen eine gute Belohnung bei dem Ober-
kellner in der goldenen Kugel abzugeben.

Feldſchlößchen.
Heute, Mittwoch den 16. Juli, Con

cert und Tanzvergnugen.

Zum zweiten Kirſchfeſt, Sonntag den
20. d., ladet ergebenſt ein

Rothehaus. Reußner.
Sonntag den 20. d. M.

ladet zum dritten Kirſchfeſt ganz ergebenſt
ein C. Wehde auf dem hohen Petersberg.

Bekanntmachung.
Daß Unterzeichneter fur den Barbier-

Gehuülfen Wilhelm Günther nichts
bezahlt, wenn ſelbigen Jemand etwas borgs,
mache ich hierdurch bekannt. t

Zörbig, den 14. Juli 1845.
E. Guünther, Sattlermeiſter.

Verkauf oder Verpachtung.
En pyierſelbſt belegenes und in gutem

baulichen Stande befindliches Haus mit
Garten, in welchem ſeit längerer Zeit
kaufmaänniſche Geſchafte ſchwunghaft betrie-
ben worden, ſteht mit den vorhandenen La
den -Utenſilien zu Michaelis d. J. zu ver
kaufen oder zu verpachten und kann im
erſteren Falle die Hälfte des Kaufgeldes
am Hauſe ſtehen bleiben. Nachweiſungen
hieruber ertheilt im Auftrage des Beſitzers

Engelberg in Schraplau.

Ein Frauenzimmer von geſetzten Jahren,
ohne Familie, die etwas von der Haltung
des Federviehes verſteht und ſich der leich
tern häuslichen Arbeit auf dem Lande gern
annimmt, auch etwas Kochen verſtehen muß,
findet zu Michaeli d. J. eine Stellung.
Wo? iſt zu erfragen bei Madame Keil,
Alter Markt,

Oel- und Lackfarben-Anſtriche werden
ſchnell und billig gefertigt von C. W.
Steuer sen., kl. Steinſtraße Nr 209.

Berichtigung
Jn der Entbindungs Anzeige Nr. 161. iſt

ſtatt Harmeck zu leſen Harweck.
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